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rer WirkTamkeit, und mufs daher wohl verwahrt
werden» Sie wird noch zuweilen gebraucht: 1)
gegen den zähen Schleim, gegen Angina chton.
mucofa, Verfchleimung des Magens, und fchlei-
michte Bruftzufalle} 2) als Reizmittel über¬
haupt.

Man gibt fae: l) in Pulvern mit Neutralfal¬
zen; 2) in Pillen mit Extracten von § Scr. bis
I Dr,; 3) den Succ. rec. expreß"., theeiöfrehveife.

Pulvis ftomachicus Birlimanni, aus
Rad. ari, pimpinellae, Cort. cinnamomi und Zucker.

Pulvis cachecticus Quercctani; ausRad.
ari und Limat. martis. — Beide entbehrlich, wie
Conferva ari Ph. Edinb. und Pulvis ari com-
pofitus Ph. Lond,

VI. Anlifcorbutifche Gewächfe.

54, Sinapis, Sinapi, Sehen sinapis od. Si-
NAPEOS, weifser, gelber und. Jch.ivarz.er Senf;
von Sinapis nigra und Sinapis alba
Bot.; Zwilchen dem Getraide ivildwachfend
und auch häufig ctdtivirt. (/Ibb. ßlackw,
446, (443,) und 29. Z. 15a, (92).

Der Senf enthält eine grofse Schärfe, welche
von dem ätherifchen Oel [?] herrührt. Die rohen
Saamen find eins der beften Mittel: 1) um die Ver¬
dauung zu befördern, bef, bei Magenverfchlei-
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mung; 2) gegen fchleimichte B ruftzuf ä 11 e,
chleimichte Engbrüftigkeit; 3) gegen Kache¬
xien, Quartanfieber,

Man gibt die gequetfehten Saamen theelöffel-
weife mit Eilig. Manche bereiten aus den Saamen
mit Milch, Senfmolken. Man läfst fie auch mit
Waffer aufgiefsen.

Der eingemachte Senf, Tifchfenf, (Fa-
rina finapeos condita) ift ein gutes einheimifches
Gewürz, und zugleich anti[corbutiCch, [Einige
bei uns noch faft allgemein unbekannte Vorfchrif-
ten für die Bereitung der Barifer Senfcrten und
der Englifchen Senfoulvev wird der Herausg. näch-
ftens, nebft mehren ähnlichen, in einer befondern,
in der Vorrede genannten Zeitfchrift bekannt
machen.]

[Sinapismus, Cataplasma finapeos,
Senfpflafter, S e n f umf ch 1 a g ; wirkt ficher
und ziemlich fchnell rothmachend , bei fehr em¬
pfindlichen Subjecten mit zarter Haut auch oft
blafenzi*hend. Senfpflafter und Kantharidenpflafter
erhöhen zunächft die Thätigkeit des reproduetiven
Syftems, der Ljmphgefäfse, Drüfen, Membranen,
und wirken defshalb fo vortheilhaft bei allen pa-
ralytifchen (acuten und chron.) Krankheiten;
nächfidem aber wirhen die Senfpflafter mehr auf
das Muskel- und Blutfyftem (= Irrtabilität erhö¬
hend) , <iie Kaaihariden mehr axif das Nervenfy-
ftem (== Senhbilität - erhöhend). Erfiere paffen da-
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her mehr hei vermehrter Empfindlichkeit, bei Ner¬
venfiebern; letztere mehr bei torpidem Zuftande,
und in den höchften Graden des fogenannten Faul¬
fiebers; doch follte man hier in den fchwerern Fäl¬
len mit beiden Mitteln abwechfeln, um die ge-
funkene Thatigkeit beider Hauptfyfteme zu er¬
höhen.

Man braucht die Senfpflafter: i) bei hohem
Grade typhofer und p a ra ly li fch e r Fieber,
ohne oder mit Localaffectionen, mit Delirien,
mit typhofen Pneumonien, befonders bei plötzlich
unterbrochenen oder zu langfam fich bildenden
acuten Exanthemen etc. Sie - werden hier
dem leidenden Theile mögUchft nahe gelegt: auf
die Bruft, die Arme, bei Deliriis blandis in den
Nacken, an den Hinterkopf; bei groTser Einge¬
nommenheit des Kopfes und bei Ccmgeftionen nich
demfelben legt man fie gewöhnlich an die Waden
oder unter die Fufsfohlen. Bei paralytifchen Krank¬
heiten follte man fie eigentlich abwechfelnd oder
auch gleichzeitig mit Kantharidenpüaftern an¬
wenden.

2) Gegen hartnäckige gichtifche, rheuma-
tifche und katarrhalifche Uebel, befonders bei
fehr fchvvachen Subjecten; gegen rheumatifcho
oder katarrhalifche Ophthalmien, Oh¬
re n [chmerz e n u. a. ; unmittelbar auf den lei¬
denden Theil gelegt, oder bei fchliinmen Zufällen
nach dem Togen. Zurücktreten diefer Uebel, auf
den zuerft aflicirten Theil.
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3) Gegen heftige Krämpfe in wichtigen Or¬
ganen: gegen Bruftkrämfe, G e ficht skr ämpfe,
Dolor faeiei u. a.; auf die Bruft, die Arme, in
den Nacken gelegt.

4) Gegen Lähmungen einzelner Theile: der
Extremitäten (auf die Hauptnerven derfelben gelegt),
gegen Amaurofe (in die Schläfe, auf die Stirn,
in den Nacken gelegt), gegen paralytifche
Taubheit, auf den Proceflus maftoideus.

Lei fehr empfindlichen Subjecten mit zarter
Haut ziehen die Sinapismen oft kleine Blafen,
zwifchen denen leicht etwas Senfteig fitzen bleibt
und unnöthige Schmerzen verurfacht. Man thut
daher in folchen Fällen wohl, etwas Milchflor
zwifchen die Haut und das Senfpflafter zu legen.
— Um bei fehr unempfindlicher Haut u. f. w. die
Wirkung zu verftärken , Väfl't man Statt des Wein-
efhga Acetum fei]], zum Anfeuchten des Teiges
nehmen. — Bei acuten oder (chronifchen) para-
lytifchen Uebeln beftreuet man das Senfpüafter
mit etwas Kantharidenpulver.

Zu Fufsbädern gegen rheumatifche
Kopf- und Ohrenfchmerzen , alte Gichtbe-
fchwerden, hartnäckige Amenorrhoe, befon-
ders bei rchwachen Subjecten , gegen üble Zufälle
nach plötzlich unterdrückten F ufsfeh wei¬
fe en, gegen Gongeftionen nach edeln Organen.
Man nimmt J - I Unze Senfpulver auf ein Fufs-
bad.]



$5. Löffelkraut.

Oleum finapeos Ph. Lond.
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55- Herba cochi.eariae, Löffelkraut; Coeh-
learia o f ficinalis Bot , in feuchten Ge¬
genden im nördlichen Europa , Grönland,
Island, {Abb. Blackw. 227. Planck 513.)

Das frifche Kraut hat einen eigenen alkalifch
aromatifchen Geruch, und tcharten falzhaften Ge-
fchmack. Diefe Theile laflen fich durch Wafler
und Weingeift ausziehen, und gehen durch das
Trocknen verloren.

Es ift eins der wirkramften Mittel: 1) wider
den Scorbut, und rcorbuüfche Zufälle;

2) als Reiz für die Lymphge fä f s e und
als urintreibendee Mittel, gegen Hautausfchlä-
ge, fchleinaich te En gbr ültigkei t, Waffer-
fucht u. ähnl, Diefe Wirkungen rühren von dem
aetherifchen fehr durchdringenden Oele (Crell's
Journ. 3, St.) her [?].

Man gebraucht das Kraut: I) roh, als Sallat;
2) den frifchen Saft; entweder allein, oder
mit Nafturtium aquaticum, Beccabunga, Molken
u. dgl. Man läfst auch das frifche Kraut mit Mol¬
ken aufgiefsen und ausprelfen.

Conferva coehleariae; gebraucht mit
Wafler ah Mixtur, ftatt des frifchen Saftes zu I,
2 Dr.
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Spiritus cochleariae; mit Spiritus rlni
bereitet: zu GurgelwäHern bei Gefchwüren am
Zahhnfleifch und im Hälfe, mit Hpnig u, a.
verfetBt.

Oleum cochleariae; gegen rheumat. Zahn-
fchmerzen, mit etwas Charpie angebracht.

(Hierher gehören auch-- Rad, armor aciae, Rad, ra-
. -phani hör tenfis, wovon unter den diaetetifchen

Mitteln die Rede fein wird.)

VII. Arjenikmittel; Arfenicalia.^

56, Arsenicum oxydatum ai.bubi, Arseni-
cüji album, weifser Arjeuik ; wird fowohl
in metallifchem als oxyäirtem Zußande an¬
getroffen, und ans den meißen Urzeit als Ne-
benproduct gewonnen*

C. F. Maries, de arfenici ufu in mediana; jXorinib.

Hahnemann über die Arfenikv er giftung , ihre Hülfe
und gerichtliche Ausmittelung; 1780.

tfufeland's Joum. der prakt. Hlkde II. V. VIII. IX.
X. XV, XXX, etc.

Der reine weifse Arfenik ifi oxydirtes Arfemk-
metall. Er unterfcheidet fich von andern Metall¬
oxyden dadurch, dafs er auf Kohlen geftreut an
freier Luft fich in Dampf verwandelt und verfliegt
mit Verbreitung eines Knoblauchsgeruchs. In ei¬
nem verfchloffenen Gefäfse fublimirt er Geh (A r-
f enihblumen, Gifunehl). Er löf't fich voilkom-
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